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^•imuLir
Reise durch die Welt der Klänge
Ein ungewöhnliches Klangkonzept von einem

ungewöhnlichen Schlagzeuger
Polyrhythmisch kauend lässt er es sich
schmecken, denn der Tag war lang: Ein

ungewöhnlicher Schlagzeuger. Jazz-
Soloprojekt, Ethnoprojekt, Cosmic-
Drum-Projekt, Kodo-Drums... Vielseitigkeit

ist sein Markenzeichen.
Mit verschiedensten Jazzgrössen in

den USA (Marc Johnson, Kenny Wheeler,

Ryo Kawasaki) oder in BrazilieQ-^
(Paulinho Ramos) hat er gemeinsar
musiziert. i

mit dem AllrouiEin Interview
Heinz Lieb.

Heinz Lieb, was entstand aus
Erfahrungen, mit den verschieü
Musikern aus den verschiedeßsfp
dem zusammenzuspielen? y / ^

Heinz: Es entstand das Cosmit-Dru:
Es verbindet viele Stielrichtungen. Es ist
neuartig in seiner Gestalfpn^uesteht aus
15 Rims (die auch als Bassdrum und Snare

verwendet werden; feile aufSpannring
ohne Resonanzkörper wie bei Toms etc.),
vier bis sechs Spox (Remo Klangringe mit
metallischem Glockenklang, die er dufh,
mit der Hihat
Cymbals.

sehen gleichwertig zu verbinden. Als Basis
soll immer der warme Klang der Felle
dastehen. Nie nur die Pads. Dadurch bleibt
das Liveerlebnis erhalten, mit vielen
natürlichen Obertönen. Die Mischung ist
dann ein zum Leben erwecktes Pad,
verbunden mit E-Sounds, mit dençn ich nun
variieren kann.. Das CosmM^jt^,^kan|i
in jedem Moment seinen Soundcharakter.

- eher subt ich bis hin zunulratnati
uJcrfSf r,„ /u. "

Dapsift /besikrtlilÄ ich
in denen -^tr^da^Â reisen

sehen

JcSnnst. \\m/ Dies umzusetzen braucht nicht wenig
an Mut, Ausdauer und Tüftelarbeit, Wie
vehstdu'däbei vorfS, m

I leinz: Der GrundsTttjnd wird von d|h
Ritus bestimmt, Hie live mit kleinen Mies
von sichtba|| - abgenompMi\
werden. Als Triggersyst^ln verwende ich
J-~ Es wird ç|t|e speziell^Co~x

twickelt, die Trigger a

das 1

struktion eh

nSimbrnertfimd sechs;, e

tü.

die Rims befestigt ^rdfctJböÄten. Nuri
kann ich niir-verschicdener. Spielarten auf
d% Rims einêjrsètts denjjiound variieren,
und yusätzlich rçtt»,degjjDDrum Farbçn
einfügen, die zusammen eine Klan:
ergeben. Die

geschehen, sonst zerstört es die Musik. Ich
arbeite deshalb vor allem kreativ.
Du hast angesprochen, dass die Trigger
nicht an die Rims montiert werden können,

und modifiziert werden müssen.
Auch dortPionierarbeit?

Heinz: Das ist richtig. DDrum bietet bis

jetzt keine Trigger für Rims an. Ich werde
djlese mit ihnen entwickeln. Zu einem neu-
eli Drumkonzept muss auch ein neues
Tteggerkonzept erarbeitet werden,

kpftrum profitiert auch davon, weil sie

> auch auf einer anderen Ebene ihr Sy-
VtSjmanbieten können. Mit dem Cosmic-
Drum haben sie dazu ein gutes Vehikel.

In deiner Musik ist die Tontechnik ein

wichtiger Teil, der zur richtigen Umsetzung

befträgt. Wie kommt sie zur
Verwendung?

Heinz: Gute Halle sind die Basis für das

IV akustische Drum. Mit ihnen schaffe ich

am dieh||s|umt^ und habe eine weitere Mög-

neuartigen,
5f.

dass ich mit
von

«Meine Idee m i

KLANGLICHEN KOMBINATIONEN VON

Trommeln möglichst melodisch arbei¬

ten KANN.»

ji jj jj ^
Du sprichst ffion) einem

selbstentwickelten Kla-,

Heinz: Meine Idee ist es,
j i i Tili/ /iL-

Trommeh^/möglichst melodisch aÄeüjfe^*
kann, ua| dass cf^se Trommeln ergänzt
werden von det^j Farben Mektroriischei
SoundsjMit deijuRims, clic ja einen seht

leichten Klang haben, gebe lieh de

tronischen Pic^Ups einen grossen
mikbjpreich zufiâ verarbeiterji Mit Dp
wird/dieser gWch richtig utngese
karM mit dejlLneuen PDiWn 3|geisejj,
durch irgend^^^jJÖaffiwfth^^
s^eibenj:;:^^"*^***"^ \\ II

*jWie gehst du dabei vor, wenkjy-u Reisen

durch Klangwelten beschreiben
willst, das klingtsehr abstrackt.

Heinz: ilVîèîrïZitdistTs,*~den akustischen
Trommelwelt-Klang mit dem elektroni-

I viichkeit, die Tgpmmeln als einzelne Per-

,\ssönhchkeiten erscheinen zu lassen. Auf
\ M^Trommeln, auf denen ich virtuos ar¬

beite, .'verwende ich kleine Halle, damit
dinTrornmeln differenzierbar bleiben und

perfekte Heirat. Ich Für die tiefen, länger
von,einem trockenen Pop-/Rock Dtum tü £ ''klingenden Trommein verwende ich legä-
jeine total ppëtis^ë^Kl^irgwelt: mörpheh?\^Ä Hälfcj um der&asik ein Fundament zu

ein Ziel ist es, Objektvyelten erscheinen ACT. gè

zu lassen - eigehçlich, Màgie Zù'Sêtt|îÊ^^^^E-
per Zuhörer de%t nie# mehr in TgSpif^ « MEm ^ÄjST.E^DEN AKUSTISCHEN

TROMNEIWEIT-KiAHOmit dem elektro-

Ist die nicht sehr %

en? 2
Jeinz: Akustisch Hj

nleDntsse. In
studio in dä^|;äL^et|i" Sittertobel) kann
ich mir natürlich viel Zett,4assen mit
nessen. Im Studio kdnn man die Sounds
im Raum bewegen.- lassen, etc. Aber live
brauche ich einen T|^Ähniker|per meine

Klangwelten versteht, Und richtig
umsetzen kann. Er tragt ebenso zu den Ick

greisen mit seinen pjffiaan bei. Dies kiftfo>

kann nicht versticken,
tinnff klingenden Trom

alte um (jsjaj

m

If | \h#je ich schon einige Rims sind dankbare Instrumente

^ zieUe Räume, um verschiè^ene 111

raitmwelt und as-
«5*

'er, live umzusè VERBINDEN.»

entstehèk zu ^sserç^Auch ^
Frçïner-als normt

nicht irgend einer, de s Schlagzeug als
yerstehfe—Mein—^begleitende Funktiot

' Schlagzeug soll Persôjjàlichkeit in die
Musik bringen. Der Zuhörer soll merken,
dass hier ein eigener S|jtind entsteht und
dass jemand bewusst tpit Klängen und

sti:
Resonanz
kaum im

-^'meinen Oh:
Die Rims
ein schöner

für spe-
Illusionen

m Klang her
:e Toms, bei

er auch ein Resàhanzfell ge-
dtjn muss. Zudem%zeugt das

Rhythmen arhptet: ilass incinc Klangwelt
erzälilcnde Funktion bat, nicht nur begleitende.

Allerdings muss dies sehr souverän Johannes Widmer

bei der Schwingüfjkg ein Va-
der Trommeu was in

n Klang nicht verbessert,

en einen klaren AttK^k und
in - so wie man % sich
Drum-Sound im äipdio

wünscht. SieTkGÇîH^»tsdi||etenzte-ter
und vermulmen n|^ht das Spiel. Übriges -

Rims sind gar nieniso teuerl-
Vielleicht sehen wir in Zukunft mehr

Schlagzeuger, die aufRims spielen...
L IT.".' ' " j '
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